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Wirtfcbakltdjer Segiebung erwiefen tear, fonnie man fid) in
ben nädjften Sauren in Seutfdßanb, bem ©eburtSlanbe ber

neuen Sugfraft, nidjt fogleid) gu weiteren Sabnanlagen nadj
biefem Spftem entfdjltefeen, eift mit bem Sa^re 1889, als
Siemens & ®alSfe bie Subapefter Stabtbabnen in Slngriff
nahm, begann eine regere Sbätigfeit auf bem bisher in
©uropa nod) faft gänglid) unbefannten ©ebiete.

Sie Subapefter Sahnen, beren Sep mit einer ©efamt»

lange bon 180 km in ©uropa fahl nur burd) bie igarn»

burgeranlagen um wenige Silometer übertroffen wirb, bieten

infofern ein erhöhtes Sntereffe, als bei iljnen 1889 gum
erften ÜJiale bie unterirbtfdje Stromgufübrung nach bem Spfiem
Siemens & fèalsfe mit gleich gutem tedjnifdjen unb finan»
gießen ©rfolge in Snwenbung geïommen ift. Sur Sek ftnb
in Subapeft 59,5 km ©leiS mit Unterleitung oerfetjen.

Slufjer biefen befipt Subapeft nod) eine bis jcpt in ©uroba
eingiq baftepenbe Unterpflafterbabn, nämlidj bie im 3aljre
1896 eröffnete Saifer grang Sofef ©leftrifdje Untergrunb»
bahn. 3m 3lnfang ber neungiger 3ab« Würbe in rafdjer
Säufeinanberfolge burd) Siemens & $a!sfe ber eleftrifcbe
Setriéb in föannober, SreSben, Semberg, Siülbaufen i. ©.,
in bem inbufirieretdjen Segitf Socbum»®eIfenftrcben, in Sn»
ïareft, ©rofj'Sidjterfelbe unb in Serien eingeführt. Son ben

neueren Slnlagen finb bie Sahnen in Sarajewo, Safel,
Kopenhagen, Sabta, SerIin=ßbarlottenburg, Dberbaufen
(fftblb.), SJarmftabt unb bie naljegu üoßenbeten Sapnen in
Olmüp, SQSien nnb ber Umbau unb SuSbau beS gefamten
SrambabnnepeS in ©rag gu erwähnen. Sluf biefen Sahnen
finb über 1000 eleftrifcbe Siotorwagen, gum Seil mit je 1,
gum Seil mit je 2 Motoren auSgerüftet unb eine grojje Sin*
gabl SlnljängeWagen im Seirieb. Sie gnr ©rgeugnng beS

eleïtrifeben Stromes für ben Sabnbetrteb öon Siemens unb
igalsfe inftaßierten Sferbeftärfen betragen 80,000.

Sur Seit finb im Sau, begw. in Sorbereitung begriffen
Strafjeubatjnanlagen in Serlin, im Greife Sod)um>®eIfen»
firdjen, in SBalbenburg, Sonn, Ôagen, ©affel, granffurt a. Si.,
Süffelborf'©refelb, SBien, Snbabeft, Seplip=Sur=Ofseg, ©logg»
nib, ©djottwien, Sogen»®rieS, SlerawOber'SlaiS, SBeimar
unb fßeftng»Sia=chia»pu,

Sefonbere ©rwäbnung öerbient nod) bie bon ber girrna
Siemens & §alsfe gnr Seit in Serlin in Singriff genommene
eleftrifdje Stabtbabn mit ibren ©rweiterungSlinien, bie teils
als fèodjbabnen ausgeführt Werben, teils als Unterpflafter»
bahnen nach bem Subapefter Sorbilbe.

tlr&ettë« uttfc SicferKttgifi^ertragimge».
(§lmtîi$e OrtginaI«9Kttteilungen.) NacMruok verooien

Sab SEBetfeenburg. Ser Neubau ift an §rn. Slrcbi»
teït Kelterborn in Safel oergeben worben.

©entraI»3Barmwaffer»§eigungSanlagefür
baSSdbnlbauSSwann an©. Krebs, Saunnternebmer
in Siel.

SerbauungS»2trbeiten an ber Sorge an g.
gaüetto (gewefener Saunnternebmer an ber Sinie 3ug=2Balcb=
ttpl) g. 3- t« Srunnen.

üfieueS ©eläute für bas Si fin ft er in S dj a ff»
häufen an bie ©locfengiefgeret fßütfcpi nnb ©ie. in Slarau.

Sie Strbeiten für baS neue SEBubr an ber
©olbad) bei ber Sldjmüble an 3- Suefdj, Saunnternebmer
in SachewSonWpl bei St. ©aßen.

Sie ©rftellnng bon. Segeltuch ft oren für
b aS fßo lb t e cp « iîum unb bie liniöerfttüt Sürtch
an bie Sapegirer ffiegmann in Süricp Y unb 3- Stebeli in
Säridh I.

Slrmirie 33eton§.

3m SllbiSgfiili Wirb gegenwärtig unter ber borgügltdjen
Seitung beS §errn 3ngr. 3- Keßer an ben Sauten unb ©in»
rtdjtungen beS neuen SdjiefjftanbeS ber Stabtfdjüpengefefl»

fdjaft ber Stabt Sürtcb eifrig gearbeitet, unb unter benfelben
ift eine als befonberS intereffant berborgubeben, nämlidj ben

bon ber girrna § fÇaore & ©ie. aus armtrtem Seton, Spftern
©ennebiqne, erfteflten 400 Steter langen Surdjgang. Siefer
bat gum SüJedE, ben Sdjtefgftanb mit ben Sdbeibenanlagen
auf 50, 300 unb 400 ÜDieter gu beröinben unb eine Saffage
gu fid&ern, in weldbem ber Serïebr ohne Störung unb ©e»

fahr ftattfinben foß. Sagu biene er nodj gur Aufnahme ber
eleltrifdjen Seitungen unb Wirb gWeifelSobne ber ©efeßfdjaft
gute Sienfte leiften.

Sein Sßrofil bat innen gemeffen 2.10 m §öbe auf 1 m
Sreite, bie 2öänbe nur 8 cm S'de unb bte Sede ebenfaßS
nur 8 cm, an berfelben ift aße 25 cm ein Dberltdjt refer»
biert. Srofc beS leidsten SluSfebenS biefer Sonftrultion ift
fie fowobl für abfolute Soltbität wie für llnoerwüftlicbleit
garantiert unb Itefert ein neneS fdjöneS Seifpiel ber mannig»
faltigen Slnwenbungen beS SpftemS §ennebiqae.

Serfdiekitei.
ffunft. fDîan fdbreibt uns: „Silbbaner S eu bat foeben

im Serner ^unftmufeum ben ©ntwurf gu bem Stauf»
fai!berin>Senïmal für einige Sage auSgefteßt. Ser
©ntwurf fieflt eine ©ruppe bar, öeftebenb aus Stauffadber,
ber errtft unb ftnnenb bajifet unb feiner grau, an welche fid)
bödjft anmutig ein Sinb fcßmiegt; bie Stellung ber grau,
mit ber linïen &anb bas èmb fdbübenb, wäbrenb fie mit
ber rechten in bie gerne weift, ift febr Würbig gebadjt; fie
berfinnlicht ben SBablfprudj: „Sieb borwärts 2Serner,"
welcher baS Softament giert. SBtr gratulieren bem Sünftler,
ber ben innern ©ehalt beS erhabenen ©egenftanbeS fo fchön
bargufteßen Wufete, unb auch bem granenlomitee Sern, bas
bie Slnregung gum SBerfe gegeben bat. @S ift nicht gn
gweifeln, ùa§ baS in Silbnng begriffene 3nitiatib!omitee für
©rfteßung beS SenïmalS in Steinen, im gangen Schweiger»
lanbe, borab bei ber Weiblichen 3ngenb, frenbigeS ©ntgegen»
fommen finben werbe."

— Son SDÎûnchen Wirb berichtet, bajj bem befannten tunft»
maier Siartin gen er ft ein bie fßrofeffur für lirchltcbe
S u n ft an ber Igl. äfabemie ber bilbenben Sünfte übertragen
würbe, geuerftein, ein gebürtiger ©Ifäfjer, ift Sürger bon
Sronfchofen (St. ©aßen), feine Slutter ift eine geb. Slüßer
bon Söll. Son feinen SBerten befipt bie Sdjwetg nur gwet
eingige Originale.

— Sie am 18. bieS in Sern berfammelte eibgenöfftfche
Sunfttommiffion bat befchloffen, ben ©ntwurf einer für baS

SarlamentSgebäube beftimmten plaftifdjen Sar»
ftellung beS SütlifchwurS gnr Sonïnrreng unter
ben Schweiger Silbbauern auSgufdjreiben.

©ntwitflung bon Slcethlengnê. 2Bte befannt, fcheitern
aße Apparate für ©tngelnbeleuchtung mit aicetplen baran,
bafe bie ©aSentWidlung nidpt im gleichen Siomente mit ber
aibfperrung beS SßafferS aufhört unb bafe biefe üßadjent»
widlung folange fortbauert, bis fämtlidje geuchtigfeit auf
bem ©arbib berbraucht ift. Siefe Dîachentwicïlung wirb im
SerbältniS gu ben fleinen Apparaten eine übermäßig grofee
unb ftebt, wie gefagt, ber Serwenbung beS Apparates für
eingelne Seleudjtung binbernb im SBege. Sîach einer Slit»
teilung bon §ugo ©orneßiuS §anblicf im 3iieberöfterreid)ifchen
©ewerbeberein foß eS einem §errn Souffp be Sales in Spon
gelungen fein, biefen Itebelftanb gu bermeiben, inbem er bem
©alciumcarbib einen Stoff beimifdjt, welcher bie ©igenfcpaft
bat, burd) bie ©rwärmung beS oorbanbenen ®alle§ bei ber
Serbrennung beSfelben gu fdjmelgen unb ben fftüdftanb
trocfen gu überstehen. SBenn alfo bie Sergafung etngefteßt
wirb, fo entftebt bor aßem anberen eine Sepreffton bes
3Baffer»3tibeauS, baS ©alciumcarbib fommt trocCen gu liegen
unb ber feuchte ßtüäftanb wirb burch ben beigemifdjten Stoff
getrodnet. Stefer neue Slrtifel foß in granïreich 2C. in ge»
eigneten ©artonchen in ben £anbel fommen.
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Wirtschaftlicher Beziehung erwiesen war, konnte man sich in
den nächsten Jahren in Deutschland, dem Geburtslande der

neuen Zugkraft, nicht sogleich zu weiteren Bahnanlagen nach

diesem System entschließen, eist mit dem Jahre 1889, als
Siemens à Halske die Budapester Stadtbahnen in Angriff
nahm, begann eine regere Thätigkeit auf dem bisher in
Europa noch fast gänzlich unbekannten Gebiete.

Die Budapester Bahnen, deren Netz mit einer Gesamt-

länge von 189 kru in Europa jetzt nur durch die Ham-
burgeranlagen um wenige Kilometer übertroffen wird, bieten

insofern ein erhöhtes Interesse, als bei ihnen 1889 zum
ersten Male die unterirdische Stromzuführung nach dem System
Siemens à Halske mit gleich gutem technischen und finan-
ziellen Erfolge in Anwendung gekommen ist. Zur Zeit sind

in Budapest 59,5 irrn Gleis mit Unterleitung versehen.

Außer diesen befitzt Budapest noch eine bis jetzt in Europa
einzig dastehende Unterpflasterbahn, nämlich die im Jahre
1896 eröffnete Kaiser Franz Josef Elektrische Untergrund-
bahn. Im Anfang der neunziger Jahre wurde in rascher

Aufeinanderfolge durch Siemens & Halske der elektrische

Betrieb in Hannover, Dresden, Lemberg, Mülhausen i. E.,
in dem industriereichen Bezirk Bochum-Gelsenktrchen, in Bu-
karest, Groß-Lichterfelde und in Berlin eingeführt. Von den

neueren Anlagen sind die Bahnen in Sarajewo, Basel,
Kopenhagen, Bahia, Berlin-Charlottenburg, Oberhausen
(Rhld.), Darmstadt und die nahezu vollendeten Bahnen in
Olmütz, Wien und der Umbau und Busbau des gesamten
Trambahnnetzes in Graz zu erwähnen. Auf diesen Bahnen
sind über 1999 elektrische Motorwagen, zum Teil mit je 1,
zum Teil mit je 2 Motoren ausgerüstet und eine große An-
zahl Anhängewagen im Betrieb. Die zur Erzeugung des
elektrischen Stromes für den Bahnbetrieb von Siemens und
Halske installierten Pferdestärken betragen 39,999.

Zur Zeit sind im Bau, bezw. in Vorbereitung begriffen
Straßeubahnanlagen in Berlin, im Kreise Bochum-Gelsen-
kirchen, in Waldenburg, Bonn, Hagen. Cassel, Frankfurt a. M.,
Düsseldorf-Crefeld, Wien, Budapest, Teplitz-Dux-Oßeg, Glogg-
nitz, Schottwien, Bozen-Gries, Meran-Ober-Mais, Weimar
und Peking-Ma-chia-pu.

Besondere Erwähnung verdient noch die von der Firma
Siemens à Halske zur Zeit in Berlin in Angriff genommene
elektrische Stadtbahn mit ihren Erweiterungslinien, die teils
als Hochbahnen ausgeführt werden, teils als Unlerpflaster-
bahnen nach dem Budapester Vorbilde.

Arbeits- und Lieferimgsübertraguugen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) n-âàà?«?>«»«»

Bad Weißenburg. Der Neubau ist an Hrn. Archi-
tekt Kelterborn in Basel vergeben worden.

Central-Warmwasser-Heizungsanlagefür
dasSâulhausTwann anC. Krebs, Bauunternehmer
in Viel.

Verbauungs-Arbeiten an der Lorze an F.
Favetto (gewesener Bauunternehmer an der Linie Zug-Walch-
wyl) z. Z. in Brunnen.

Neues Geläute für das Münster in Schaff-
Hausen an die Glockengießerei Rütschi und Cie. in Aarau.

Die Arbeiten für das neue Wuhr an der
Gold ach bei der Achmühle an I. Ruesch, Bauunternehmer
in Lachen-Vonwyl bei St. Gallen.

Die Erstellung von Segeltuch stören für
d as Po lyt e ch n ikum und die Universität Zürich
an die Tapezirer Wegmann in Zürich V und I. Aebeli in
Zürich I.

Armirte Betons.
Im Albisgütli wird gegenwärtig unter der vorzüglichen

Leitung des Herrn Jngr. I. Keller an den Bauten und Ein-
richtungen des neuen Schießstandes der Stadtschützengesell-

schaft der Stadt Zürich eifrig gearbeitet, und unter denselben
ist eine als besonders interessant hervorzuheben, nämlich den

von der Firma H Favre à Cie. aus armirtem Beton, System
Hennebique, erstellten 499 Meter langen Durchgang. Dieser
hat zum Zweck, den Schießstand mit den Scheibenanlagen
auf 59, 399 und 499 Meter zu verbinden und eine Passage

zu sichern, in welchem der Verkehr ohne Störung und Ge-
fahr stattfinden soll. Dazu diene er noch zur Aufnahme der
elektrischen Leitungen und wird zweifelsohne der Gesellschaft
gute Dienste leisten.

Sein Profil hat innen gemessen 2.19 m Höhe auf 1 in
Breite, die Wände nur 8 ow, D'cke und die Decke ebenfalls
nur 8 orn, an derselben ist alle 25 ora ein Oberlicht reser-
viert. Trotz des leichten Aussehens dieser Konstruktion ist
sie sowohl für absolute Solidität wie für Unverwüstlichkeit
garantiert und liefert ein neues schönes Beispiel der mannig-
faltigen Anwendungen des Systems Hennebique.

Verschiedems.
Kunst. Man schreibt uns: „Bildhauer Leu hat soeben

im Berner Kunstmuseum den Entwurf zu dem Staus-
facherin-Denkmal für einige Tage ausgestellt. Der
Entwurf stellt eine Gruppe dar, bestehend aus Stauffacher,
der erüst und sinnend dasitzt und seiner Frau, an welche sich

höchst anmutig ein Kind schmiegt; die Stellung der Frau,
mit der linken Hand das Kmd schützend, während sie mit
der rechten in die Ferne weist, ist sehr würdig gedacht; sie

versinnlicht den Wahlspruch: „Sieh vorwärts Werner,"
welcher das Postament ziert. Wir gratulieren dem Künstler,
der den innern Gehalt des erhabenen Gegenstandes so schön
darzustellen wußte, und auch dem Frauenkomitee Bern, das
die Anregung zum Werke gegeben hat. Es ist nicht zu
zweifeln, daß das in Bildung begriffene Initiativkomitee für
Erstellung des Denkmals in Steinen, im ganzen Schweizer-
lande, vorab bei der weiblichen Jugend, freudiges Entgegen--
kommen finden werde."

— Von München wird berichtet, daß dem bekannten Kunst-
maler Martin Feuerstein die Professur für kirchliche
K u n st an der kgl. Akademie der bildenden Künste übertragen
wurde. Feuerstein, ein gebürtiger Elsäßer, ist Bürger von
Bronschofen (St. Gallen), seine Mutter ist eine geb. Müller
von Wil. Von seinen Werken besitzt die Schweiz nur zwei
einzige Originale.

— Die am 13. dies in Bern versammelte eidgenössische
Kunstkommission hat beschlossen, den Entwurf einer für das
Parlamentsgebäude bestimmten plastischen Dar-
stellung des Rütlischwurs zur Konkurrenz unter
den Schweizer Bildhauern auszuschreiben.

Entwicklung von Acetylengas. Wie bekannt, scheitern
alle Apparate für Einzelnbeleuchtung mit Acetylen daran,
daß die Gasentwicklung nicht im gleichen Momente mit der
Absperrung des Wassers aufhört und daß diese Nachent-
Wicklung solange fortdauert, bis sämtliche Feuchtigkeit aus
dem Carbid verbraucht ist. Diese Nachentwicklung wird im
Verhältnis zu den kleinen Apparaten eine übermäßig große
und steht, wie gesagt, der Verwendung des Apparates für
einzelne Beleuchtung hindernd im Wege. Nach einer Mit-
teilung von Hugo Cornellius Handlick im Ntederösterreichtschen
Gewerbeverein soll es einem Herrn Roussy de Sales in Lyon
gelungen sein, diesen Uebelstand zu vermeiden, indem er dem
Calciuwcarbid einen Stoff beimischt, welcher die Eigenschaft
hat, durch die Erwärmung des vorhandenen Kalkes bei der
Verbrennung desselben zu schmelzen und den Rückstand
trocken zu überziehen. Wenn also die Vergasung eingestellt
wird, so entsteht vor allem anderen eine Depression des
Wasser-NiveauS, das Calciuwcarbid kommt trocken zu liegen
und der feuchte Rückstand wird durch den beigemischten Stoff
getrocknet. Dieser neue Artikel soll in Frankreich zc. in ge-
eigneten Cartouche» in den Handel kommen.
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